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Osteuropa braucht die Freidenker
Wie im letzten "Freidenker" (Nr. 10/1990) gemeldet, haben sich
die tschechoslowakischen Freidenker neu organisiert und die
Wiederaufnahme ihrer UNION DER TSCHECHOSLOWAKISCHEN

FREIDENKER in die WELTUNION DER FREIDENKER
beantragt. Persönliche Gespräche am 14. Oktober 1990 in Prag mit
dem Präsidenten Jan Kotlan und dem Sekretär Milan Magzusec
ergaben weitgehende Übereinstimmung betreffend Zweck und
Ziel der Bewegung. Einer Wiederaufnahme steht nichts entgegen,
so dass an der nächsten Tagung des Internationalen Rates
entsprechende Beschlüsse gefasst werden können.
Der tschechoslowakische Verband blickt auf eine über 100-
jährige bewegte Geschichte zurück. Viermal wurde er aufgelöst.
Seine Spitzenvertreter wurden verfolgt, zuerst von klerikalen
Regierungen, dann von den Faschisten und letztmals 1952 von
den kommunistischen Machthabern. Am 11. Dezember 1989
wurde der Verband zum fünften Mal neu gegründet, dank des in
letzter Zeit eingetretenen politischen Umschwungs in Mittel-
und Osteuropa. Obwohl vom neuen demokratischen Staat
offiziell anerkannt, erhielt der Verband keine staatlichen Zuschüsse,

Subventionen oder Steuererleichterungen!
Auf unsere tschechischen Freunde wartet eine immense Arbeit,
die zunächst darin besteht, sich zu organisieren, Mitglieder zu
werben, überall Sektionen (Clubs) zu gründen. Von Anfang an
gaben sie auch wieder eine Zeitschrift heraus. Erste öffentliche
Veranstaltungen zeigen, dass das Freidenkertum nach wie vor
aktuell ist.
Grössten Wert legen unsere Freunde in der CSFR auf internationale

Zusammenarbeit, weshalb sie im Rahmen der Weltunion
aktiv werden wollen. Mit den anderen Staaten Osteuropas, wo
ebenfalls Freidenker-Gruppierungen bestehen, pflegen sie
intensive Kontakte. Die tschechoslowakische Union bezeichnet
sich als offene, demokratische Vereinigung, die keiner Partei
oder Ideologie hörig ist, sondern antidogmatisch und in gewissem

Sinne antiklerikal tätig sein will. Sie sucht den Dialog mit
allen Menschen, die bestrebt sind, beste Voraussetzungen für
Freiheit, Wahrheit und Fortschritt für alle zu schaffen. Unbe-
einflusst von totalitären Ideologien wollen sie den Menschen
die Basis für eine freie Entfaltung ihrer Persönlichkeit erkämpfen,

weshalb sie auch die strikte Trennung des Staates und der
Schulen von den Kirchen verlangen. Das Programm der
Freidenker wird nie ein Dogma, sondern auf den jeweils neuesten
wissenschaftlichen Erkenntnissen begründet sein. Wir
versichern die tschechoslowakischen Freunde unserer herzlichen
Sympathie und Solidarität.
Das Aufnahmegesuch der polnischen Freidenker-Organisation
"Casimir Lyszczynsky" ist soeben eingetroffen! Es ist sehr
erfreulich feststellen zu können, mit welchem Enthusiasmus sich
diese Menschen für den freiheitlichen Humanismus einsetzen.
Ein Bericht von der bewegten Vergangenheit der polnischen
Freidenker folgt in der nächsten Ausgabe des "Freidenker".

Jean Kaech, Sekretär a. L WUF

Zitate aus
"Nur Lebendiges schwimmt

gegen den Strom"
von Karlheinz Deschner

Wer nicht denken kann, glaubt.
Wer Angst vor dem Denken hat,
glaubt. Wer glaubt, denken zu
können, glaubt. Und das glauben
fast alle.

Sicher an der Erlösung ist nur
der Erlös daraus.
Von Zweifel zu Zweifel, ohne zu
verzweifeln. Im Grunde bin ich
ein aus lauter Zweifeln bestehender

gläubiger Mensch.

Kirche - metaphysische
Bedürfnisanstalt. Eine Praxis, die
krank macht, um heilen zu
können; die in Nöten hilft, die man
ohne sie nicht hätte; das Gängeln
derer, die noch glauben, durch
jene, die es nicht mehr tun.
Weil der glückliche Mensch
gewöhnlich keine Religion braucht,
können Religionen gewöhnlich
keine glücklichen Menschen
brauchen.
Anbeten fördert immer irgendeine

Teufelei.

Christentum - die Religion der
Frohen Botschaft mit der
Kriegsbemalung.

Gott ist der einzige Herr der Welt,
der weniger zu sagen hat als seine
Diener.
Vom blinden Glauben leben die
Seher.

Religionen sind Fertighäuser für
arme Seelen.

KARLHEINZ DESCHNER, 1924
in Bamberg als Sohn eines
Försters geboren, erlebte auf einem
früheren Jagdsitz der Würzburger
Fürstbischöfe eine ungewöhnlich

schöne Kindheit und Jugend.
Während des Weltkriegs Soldat,
danach Studium der Rechte, der
Theologie, Philosophie,
Literaturwissenschaft und Geschichte.
Seit 1970 arbeitet Deschner an
seiner grossangelegten
"Kriminalgeschichte des Christentums".

Da es für so unruhige und
beunruhigende Geister wie ihn
keine Posten, Beamtenstellen,
Forschungsstipendien, Ehrensolde,

Stiftungsgelder gibt, war
ihm die ungeheure Forschungsarbeit

nur möglich dank der
Förderung seiner Leser und einiger
Freunde.
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Veranstaltungen

Donnerstag, 8. November 1990 - 20.00 Uhr

EINZIGER VORTRAG IN DER SCHWEIZ

VON

KARLHEINZ DESCHNER

Technikum Winterthur
Technikumstrasse 9, Laborgebäude

Hörsaal L 201 - 203

Eintritt Fr. 12.-

Leserbrief:
Toleranz ist ein Fremdwort, und
Fremdwörter sind bekanntlich
Glückssache, auch in unseren
Kreisen. Vor allem hat sie nichts
mit Nachgeben zu tun, sondern
sie anerkennt das Recht unseres
Nachbarn auf seine eigene, von
der unseren abweichende
Meinung. Und das sollte doch bei
Freidenkern nachgerade eine
Selbstverständlichkeit sein. Jede

andere Haltung ist nämlich
missionarisch, und wohin dies
führt, musste ja unsere Vereinigung

schon schmerzlich erfahren.

Intoleranz liegt immer in der
Überzeugung begründet, die
allein richtige Meinung zu vertreten,

die absolute Wahrheit. Dafür
gibt es wiederum ein Fremdwort:
es heisst Dogma. Schon deshalb
müssten wir ihr gegenüber
eigentlich misstrauisch sein.

Alfred Wühelm, AUschwü

Basel
Jeden 1 Freitag im Monat
freiwilliger "Hock" um 20 Uhr
Jeden 2. Donnerstag im Monat
"Senioren-Piausch-Jass"
um 14.30 Uhr
Beides im Restaurant "Stänzler",
Erasmusplatz (Bus 33)

Samstag, 1. Dezember, 14.30 Uhr
im "Stänzler"
Vortrag Max Meier:
"Fair sein oder glauben?"

Bern
Dienstag, 13. Nov. 1990 ab 19 Uhr
Diskussionsabend:
Freidenker in Osteuropa
im Freidenkerhaus Weissensteinstr.
49B (Tram 5, Bus 17)

Sonntag, 2. Dez. 1990 ab 11.30 Uhr
Altstadtparty
Sonnwendfeier im Zunftkeller zum
Distelzwang, Bern
Programm nach persönlicher Einladung

(Vorfeier 85 Jahre FVS und 800
Jahre Bern)

Chur
Der angekündigte Vortrag von
Dr. Belussi über Nietzsche (2.
November 1990 in Basel) findet

aus Termin- und anderen
Gründen erst im Frühjahr
1991 statt.

Freie Zusammenkunft
der Freidenker-Vereinigung
Graubünden
jeweils am 1. Dienstag des Monats
um 19.30 Uhr im Hotel "Krone" in
Chur-Masans bei der Autobahn-
Ausfahrt Chur-Nord. Busverbindung.

Heimtransport gewährleistet.

Grenchen
Freitag, 7. Dez. 1990 ab 19.30 Uhr
Kegel- und Jassabend
im Restaurant "Touring "(Kegelbahn)
Centralstr. 101, Grenchen
Alle Mitglieder und Angehörigen
sind herzlich eingeladen.

Winterthur
Samstag, 17. Nov. 1990, 15.00 Uhr
im Hotel "Wartmann" (Gartensaal)
Rudolfstrasse 15, Winterthur
(Bahnhof Hinterausgang)
Kurzreferat und Fragenbeantwortung

zum Thema: Sterbehilfe?
Die Veranstaltung ist öffentlich, der
Eintritt frei.

Regelmässige
freie Zusammenkünfte
der FVS-Ortsgruppe Winterthur
jeweils am ersten Mittwoch des
Monats im Restaurant des Hotels
'Winterthur", ab 20 Uhr
am Stammtisch mit der FVS-Flagge

Mittwoch, 5. Dez. 1990, 20.00 Uhr
"Mittwoch-Stamm":
Diskussion über das Referat von
Dr. R. Kehl

Sonntag, 9. Dez. 1990, 11.00 Uhr
Lichterfest der Winterthurer
Freidenker im Hotel "Winterthur" (beim
Bahnhof), "Le Miroir" (Spiegelsaal)
Besinnliche Worte, festliches
Mittagessen, gemütliches Beisammensein,

Lotto
Anmeldungen an Tel. 052/37 22 66
bis spätestens Dienstag,
27. November 1990

Zürich
Freitag, 9. November, abends halb
acht Uhr im Restaurant
"Cooperativo" am Werdplatz
Diskussion mit Alfred A. Häsler:
Rassismus - Humanismus

Dienstag, 13. November, mittags
halb drei Uhr im Restaurant
"Cooperativo" am Werdplatz
freie Zusammenkunft
Diskussion: 'Wir Grosseltern -
unsere Enkelkinder"

Samstag, 24. November, mittags halb
drei Uhr im Restaurant "Limmatberg"

in Zch.-Höngg, Haltestelle
"Zwielplatz" der Tramlinie 13

Mitgliederversammlung
Traktanden siehe "Züri-Freidenker"
von Mitte November
Anschliessend um vier Uhr öffentlicher

Vortrag mit Diabildern über
Käthe Kollwitz und ihren Schüler
Clement Moreau
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